
Kulturtage der Schwerhörigen in Thüringen 

Auf Initiative des Landesverbandes Thüringen und Sachsen-Anhalt in 

Mitteldeutschland wurden in der Zeit vom 17. Bis 19. November 2023 die Kulturtage 

der Schwerhörigen in Thüringen durchgeführt. 

Der Einladung folgten eine große Zahl der Mitglieder aus den Selbsthilfegruppen des 

Landesverbands und des Ortsvereins Weimar. Als Gäste konnten wir auch eine 

Selbsthilfegruppe aus dem Kyffhäuserkreis in unserer Mitte begrüßen.   

Die Veranstaltung war von einer Vielzahl von Höhepunkten geprägt.  

Detlev Schilling, der Vorsitzende des Landesverbands, eröffnete die Kulturtage am 

Freitag, den 17. November 2023 um 15.00 Uhr im „Haus des Miteinander Hörens“ mit 

einem „Kultur – Erzähl – Café“. Bei Kaffee und Kuchen lauschten die Teilnehmer den 

Vorträgen von Irene Birkfeld, Mitglied der Schreibwerkstatt Weimar Nord, Detlev 

Schilling, Volkmar Fritzsche und Lutz Krause zu verschiedenen Themen. 

Frau Irene Birkfeld las Passagen aus der Veröffentlichung des Vereins Bürgertreff 

Weimar Nord e.V. „Blicke durch’ s Schlüsselloch“ – Geschichten und Gedichte aus der 

Schreibwerkstatt Weimar Nord. Es handelt sich hierbei um eine Broschüre mit einer 

Auswahl von Texten anlässlich des 10jährigen Jubiläums der Schreibwerkstatt.      

 

 

 

Der Abend wurde mit einem Besuch des Deutschen Nationaltheaters Weimar gekrönt. 

Wir erlebten gemeinsam die Aufführung des Musiktheaters „DAS BALLHAUS – LE 

BAL“ nach einer Idee Théatre du Campagnol. Den Stoff zur Handlung gab die 

wechselvolle Geschichte von „Klärchens Ballhaus“ in Berlin. 

 

 

 

 



Der Samstag, 18. November 2023 begann um 10.00 Uhr mit einer Vernissage. 

Gezeigt wurden Gemälde von Karin Hiob, Karin Krause, Veronika Linser, Ulrike 

Odunku, Kerstin Wlodkowsky, Matthias Hofmann und Detlev Schilling, Mitgliedern des 

Kreativkurses, mit verschiedenen Maltechniken. Die Mitglieder treffen sich regelmäßig 

in den Räumen im „Haus des Miteinander Hörens“ zum gemeinsamen Malen und zum 

Austausch. 

 

 

 

 

 

 

 

Als Auslagen auf einigen Tischen waren Handarbeiten u.a. von Mitgliedern der 

Selbsthilfegruppe Arnstadt und Ilmkreis, Klöppelarbeiten von Roswita Erz und in einer 

Glasvitrine Keramikarbeiten von Bertrun Ehrlich-Hofmann zu sehen.  

 

 

 

 

 

 

 

Im Vorraum konnte man Fotografien von Dietmar Erz, Veronika Linser, Jörg Henke, 

Lutz und Karin Krause, Mitglieder der Selbsthilfegruppe Fotografie und digitale 

Medien, betrachten. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Im Außenbereich auf der Terrasse waren kreativ gestaltete Wichtel der 

Selbsthilfegruppe Natur und Heilen ausgestellt.    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Veranstaltung war sehr gut besucht. Die Exponate wurden mit großem Interesse 

betrachtet. Der eine oder andere Besucher konnte bestimmt Anregungen für die 

eigene Freizeitgestaltung mitnehmen. 

Alles in Allem kann man sagen, dass sich unsere Hörgeschädigten nicht einsam 

zurückziehen und Trübsal blasen, sondern sich aktiv betätigen und mit beiden Beinen 

im Leben stehen. Das Vereinsleben und vor allem auch das Projekt „Gemeinsam ohne 

Einsam“ trägt dazu bei die Lebensfreude zu erhöhen.   

Nach einem gemeinsamen Imbiss und guten Gesprächen ging es fast nahtlos zum 

„Café Inklusiv“ über. Das Thema lautete: „Geschichten aus dem Leben“. 

 

 

 

 

 

Bei Kaffee und Kuchen erzählte Detlev Schilling aus eigener Erfahrung als 

Selbstbetroffener im Umgang mit gut Hörenden einige Episoden aus seinem Leben. 

Dem schlossen sich Beiträge von Susanne Fabisch, Ulrike Odunku und Susanne Littke 

an. Auch sie berichteten über Erlebnisse aus der Vergangenheit, die sie insbesondere 

auch im Hinblick auf ihren hohen Grad der Hörschädigung und der Versorgung mit 

Cochlea Implantaten hatten und mit welchen Problemen im Alltag sie teilweise 

konfrontiert wurden und werden. 

 



Kultureller Abschluss der Kulturtage war der Besuch des Museums „Neues Weimar“ 

am Sonntag, 19. November 2023 mit der Ausstellung „Eine unmögliche Ausstellung“ 

– Nietzsche privat. 

 

 

 

Bei der barrierefreien Führung durch eine äußerst sachkundige Mitarbeiterin erfuhren 

wir viel Neues und Interessantes aus der Geschichte des Museums und seiner oft 

wechselnden Ausstellungen.  

Am Ende der Führung erwartete uns noch eine besondere Ausstellung über Nietzsche 

privat.  

 „Erstmals ist die private Einrichtung von Friedrich Nietzsche und seiner Elisabeth 

Förster-Nietzsche zu sehen. Der desolate Zustand der Möbel spiegelt ihre 

wechselvolle Geschichte: Einst im Nietzsche-Archiv genutzt oder als Devotionalien 

verehrt, wurde sie zu DDR-Zeiten eingelagert und schließlich nahezu vergessen. …“ 

(Zitat, Auszug aus dem Museumsprospekt zur Ausstellung) 

Damit ging ein vielseitiges und interessantes, von zahlreichen Höhepunkten geprägtes 

Kulturwochenende zur Neige. Wir danken allen Organisatoren und Helfern die diese 

Veranstaltung geplant, vorbereitet und durchgeführt haben sowie den Sponsoren, die 

mit ihrer  finanziellen Unterstützung die Gestaltung des Kulturwochenendes in diesem 

Umfang ermöglichten. 

 

Text und Bilder: Lutz Krause 

 

 


